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TEXTUS.Pſ. 1oz. v. i5.
in Menſch iſt in ſeinem Leben wie
Gras, er bluhet wie eine Blume auf

dem Felde.akra
D groſſe Nichtigkeit!
Wie heut das Gras entſtehet,

Und morgen ſchon vergehet:
So iſt der Menſchen Zeit.

O groſſe Nichtigkeit! BRecit.
Seht, Sterblichel
Dort lieget auf der Bahre
Ein Jungling, der im Flore ſeiner Jahre
Erbleicht und fallt!

Er bluhte noch vor wenig Tage iiJ

Jn froher Munterkeit:
Und nach ſo kurtzer Zeit ſte
Sieht man Jhn ſchon zu Grabe traaeng e
Betrubter Fall!
Wer mag den ZahrnHiebey den milden Ausfluß wehren?24

te

Choral.
Ach wie nichtig, ach wie fluchtig iſt der Menſchen Leben! wie ein

Nebel bald entſtehet, und bald wiederum vergehet: So iſt unſer Leben,
ſehet!



 TEXTUS.v 16
0

Wenn der Wind daruber gehet, ſo iſt ſie
nimmer da, und ihre Statte kennet ſie nicht

mehr.

ARIA.
Werden die verwelckten Blatter,
Bey entſtandnem Sturm und Wetter,

Unverhoft derſelben Raub:

So verſtieben Menſchen-Wercke;
Ja Geſundheit, Schonheit, Stärcke

WMacht der Tod zu Aſch und Staub.

Kecit.Wie gut iſts darum doch,“
Wenn man nur bald den Fels erreichet,

Der ſelbſt im Tode nicht entweichet!

Wenn eine Seele JEſum kennt,
Und durch den Glauben ihre nennt;

Wenn ſie in JEſu Wunden“
Verſohnung und ein ewges Leben funden:

Wenn ſie ſein fanftes Joch! in
Jn gut und boſen Lagen

S— nñ

Jhm willig nachgetragen:
So darf ſie ja nicht mit Entſetzen ſterben.

Jhr treuſter Freundt vEntreiſet ſie gevißlich dem Refderben.

 ÊrWie ſich ein Vattr abarmg gtr ſeine junge Kinderlein: So thut
der HErr uns Armen, ſo wir ihn kindlich furchten rein. GOtt kennt das
arm Gemachte, GOtt weiß, wir ſind nur Siaub; gleichwie das Gras

zu rechnen, ein' Blum und fallend Laub; der Wind nur druber wehet, ſo
iſt ſie nimmer da. Alſo der Menſch vergehet, ſein End das iſt ihm nah!



Zuruf des Verſtorbenen.
Lernt Freunde, die ihr um mein Grab

Mit Ach! und Seufzen ſtehet,
Wie bald der Menſch vergehet!

Lernt JEſum zeitig kennen,

Und euren Heiland nennen:
So reißt des Lebens Band niemals zu zeitig ab.

Choral.Aus dem Liede: Ringe recht, wenn GOttes Gnade c.

vom 16. bis 23. Vers,
v. 16. Dies bedencket wohl ihr Streiter, ſtreitet recht und furchtet

euch! geht doch alle Tage weiter, bis ihr kommt ins Aimmelreich.
v. 17. Denckt bev iedem Augennlicke, ovs vielleicht der letzte ſey

Bringt die Lampen ins Geſchickt holt ſtets neues Gel herbeyl
v. 18. Liegt nicht alle Welt im Boten, ſteht nicht Sodom in der

Gluth? Seele, wer ſoll dich ekloſen? eilen, eilen iſt hier gut.
v. i9. Rile, wo du dich erretten, und nicht mit verderben wilt;

mach dich loß von allen Retten! fleuch wie ein gejngtes Wild.
v. 2o. Lauf der Welt doch aus den Sanden, dringins ſtille Soar ein!

Eile, daß du mogſt vollenden, mache dich pon allen rein.
v. 2i. Laß dir nichts am Sertzen kleben, fleucn vor dem verborgnen

Bann, ſuch in GOtt geheim zu ieben, daß dich nichts befle—

cken kan. ntits:v. 22. Eile, zahle Tag und Stunden, bis dein Brautgam hupft5

und ſprinczt, und wenn du nun uberwunden, dich zum Schauen

GOttes brmut. 2449 .l..
v. 23. Eile! lauf ihm doch entgegen! ſprich: Mein Licht, ich bin

bereit, nun mein Zuttlein abzulegen; mich durſt nach der
Ewigkeit!
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